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Buchbesprechungen 91
/\n spezifischen Arbeitsformen der Bei atung unterscheiden
die Autoren die pioblemzentneite, die krisenzentnerte I anu
henberatung und den stutzenden Langzeitkontakt zur Familie
Am ausführlichsten daigestellt wird die problemzentnerte rann
henberatung Hier geht es darum, „innerhalb eines begrenzten
Bereiches dei Familie, der als problematisch diagnostizieit
wurde, Veränderungen zu erreichen" (S 126) Konliaiudizieit
ist dieser Ansatz bei akuten Famihenkrrsen und Multiproblemfa-
nnlren Das Vorgehen wird zunächst anhand des V ler-Phasen-
Modells und anschließend plastisch an einem Fallbeispiel
geschildert Wichtig ist, die Veiandeiungswunsche möglichst
konkiet zu definieren Die Möglichkeiten und Vorteile von uber
die Gesprachssituation hinausgehenden Ansätzen wie beispiels¬
weise Rollenspiele werden erläutert Die Daistellung des Tall-
beispieles macht auch die Grenzen der Beiatung, die keine Psy-
chotheiapie darstellt, deutlich Charakteristisch fur die pioblem-
zentnerte lamihenbeiatung ist eine „pragmatische Orientierung,
die pnmar auf Veianderungen im alltaglichen Zusammenleben
der Familie abzielt" (S 158)
Bei der knsenzentnerten Famihenberatung steht insbeson¬
dere der Zeitdruck im Vordergrund Da in der Knse schnell
gehandelt werden muß, ist es Aufgabe des Beraters (zunächst)
jene Aspekte zum Fiagen zu bringen, die durch lationales Han¬
deln vei ändert werden können Da nach Überwindung dei aktu¬
ellen Krise in der Familie in dei Regel Konflikte bestehen blei¬
ben, sollte sich eine pioblemzentnerte Famihenberatung
ansehließen Bei ramihenproblemen, die zur Zeit mit den Mit¬
teln der Famihenberatung nicht gelost werden können, etwa bei
Familien in sozialen Brennpunkten, wird der stutzende Lang-
zeitkontakt vorgeschlagen Tr schließt sich an eine Kriseninter¬
vention odei eine problemzentnerte Beratung an Die einzelnen
Arbeitsformen können auch miteinander verschrankt weiden zu
einem übergeordneten System psycho-sozialer Betreuung
Der Band von Oswald und Mullensiefen bestrebt durch seine
klare Darstellung der Methodik der Famihenberatung und
durch die deutliche Ziehung der Grenzen dieser Vorgehens¬
weise „Mit den Mitteln der Famdienarbeit laßt sich das Kon-
fliktvei halten eines Menschen modifizieren, aber nicht in eine
völlig neue Gestalt bringen" (S 29) Die Verantwoitung, die ein
Famihenberater übernimmt, und die Belastung, der er ausgesetzt
ist, machen unseres Erachtens die regelmäßige Teilnahme an
Supervisionsgruppen erforderlich, em Punkt, dei deuthchei hei -
ausgeaibeitet werden konnte Offenkundig wird auch, vor allem
was stutzende Langzeitkontakte betrifft, daß es insbesondere
bei Familien in sozialen Brennpunkten nur darum gehen kann,
zu verhindern, daß die Situation nicht noch schhmmei wird
Eine warkhche Andeiung waie nur auf gesellschaftliche! Tbene
möglich Hier ist jedoch ein einzelnei Berater in aller Regel
überforden Das Buch ist anschaulich geschrieben, liest sich gut
und ist allen in der Famihenarbeit Tatigen zu empfehlen
Helmut Kuiy, Hannovei
Thommen, B (1985) Alltagspsychologie von Lehrern
über verhaltensauffällige Schüler. Bern Hubei, 368 Sei¬
ten, DM 67-
Bei der vorliegenden -Vibeit handelt es sieh um die Disserta¬
tion des Autois (Philosophische Takultat dei UTnveisitat Frei-
buig/Schweiz) Die Schritt, die sich als kognitionspsy ehologi-
sche Arbeit versteht, ist gegliedert in diei Teile
Der recht umfang! eich geiatene Teil I befaßt sich mit gl inl¬
iegenden theoretischen und methodischen Problemen dei All-
tagspsyehologie Deutlich wird, daß sich alltagspsvchologisch.es
Wissen weitgehend dem duckten Zugritt entzieht I s mnufe
stiert sich außei im Veihalten hauptsächlich in Beschreibungen
und 1 rklarungen des Verhaltens anderer Menschen I csei tui
die Giundkagenpiobleme nicht so sein von Interesse sind, soll¬
ten direkt mit teil II beginnen - obwohl ehe Vnalvse dei Snuk
tui und I unktion wissenschaftlichei und alltagliehei 1 heorien
als gelungenen zu bezeichnen ist
In leil II wiid dei Versuch unternommen, che Bedeutung des
I einer Urteils in einen Kontevt zu stellen, der den genuin schuh
sehen Beieich verlaßt, d h es wnd dei 1 läge nach den Wechsel
vvnkungen zwischen makiostiuktuellcn Bedingungen und leb
rciurteil nachgegangen •Xusfulnlich beschäftigt sieb dei \utoi
mit dei wissenschafliehen Sicht von V crhaltens.uiltalligkcil
Neben dei Kontioveise um ein angemessenes Kiankheilsmodell
stellt ei neueie wissenschaftliche Vnsatzt (vor allem den I abe-
ling-Ansatz) und deien Vuswiikungen auf die Behandlung von
Vei haltensstorungen dar
feil III enthalt die empirische Unteisuchung leluei hatten
die Aufgabe, Dispositionspiadrkate zu eiklaien (Waium ist ein
Schuler aggiessiv resp vcrtiaumt3) I s ging rlso um 1 igenschaf
ten, die man Mensehen nicht duckt ansieht, che sieh abei in
bestimmten Situationen in bestimmtei Weise außiin Nach den
Eigebnissen dei Unteisuchung muß angenommen weiden, d iß
Dispositionen als Reiz Reaktions-\ eibinclungen entgegen der
gangigen \ninhme heim Mltagspsvehologen eine weil wichti
geie Rolle spielen als das essentialislische Dispositionsvcistand
ms Uiteil Eine lesensweitc \ibeit
S Neumann, Dusseliloif
Fussenich, I IGlaß, B (1985) Dysgrammatismus. -
Theoretische und Praktische Probleme bei der interdiszi¬
plinären Beschreibung gestörter Kindersprache. Heidel¬
berg Edition Schindele, 283 Seiten, DM 32-
Als Vusdiutk tui che vennehite Bedeutung, die man seit emi
gen Jahien den Uniegelmaßigkeiten in dei I ntvvicklung der
Kindersprache beimißt wachst che entsprechende I aehliteiitui
Nun nickt dei zugunsten des Stammeins bislang ehei vei nach
lassigte Bereich dei kindlichen Grammitik dank des steigenden
Inteiesses, das der Linguistik zukommt, mein in das Blickfeld
des Inteiesses V lel gibt es zu ei forschen, das zeigt che gioße
Spannbieite an Themen und I lagestellungen des voi liegenden
Bandes Ls scheinen die Zeiten voi bei zu sein, in denen man
(nur) Wolter und Satze auf Defizite unteisuehte wie ehemals
I lebmann um die Jahihundeitvvende bei seinen Dy sgiamm ilis-
musdetinitionen und seinei I inteilung
Einen heivonagenden I instieg geben lusscnich und Ileidt-
rriaiin am \nfang des Bandes mit ihiem Beitrag „Piobleme bei
dei Diagnose dysgianimalisch spicehcndci Kindei", in dem sie
sowohl auf die Geschichte eingehen, als auch verschiedene wis
senschaftstheoietische Modelle voistcllen und pioblematisieieii
Dei Bedeutung des Nachspiechcns veisuchen ehe beiden \uto
ren Giinthei und Hay gerecht zu werden, und geben mit ihien
Gedanken nebenbei \niegungen fur che Pulvis Seholzs Bein ig
ubei das inteiessante, aber von dei Ioischung vernachlässigte
Phänomen des „Sprachgefühls" legt /um Nachdenken .in und
veidicnt besondeie Beachtung Clahsen und Wohnhaus stellen
eiste I igebnissc aus dem englischen Unteisucluingsvcil lim n
L \RSP voi Mein in die Piaxis geht Weigls intcicssantci Bei
tiag ubei die „Beziehungen zwischen Spiaehperzeption, Hand
lung und Spiachpioduktion im Spiaehei vveibspio/ess', in dem
sie ubei experimentelle Untcisuehungcn zum Spi icheiwcib bei
2-3jahngen Kmdein beneblet Dei Piaktikei Danneirbaiiei folgt
Vandenhoeck&Ruprecht (1986)
